
bige Geſchicht dat Heidorn för ſin Geld nix in Hannen hettick will Se wat ſeggen Se gewt Brandt noch 8 Dag Reſpit
un ick ſchriw Se en gewöhnlichen Schuldſchein ut mit dem
Weſſel kamt Se doch man to Mallshr Wieder ein verſtändniß
voller Blickwechſel zwiſchen den Bauern Nachdem der Rechts
anwalt den Schuldſchein von Brandt hatte unterzeichnen laſſen
übergab er denſelben dem Heidorn mit dem Bedeuten daß er
dieſen Schein ſelbſt in Händen behalten müſſe Dat verſteiht
ſick, erwiderte dieſer ſüß harr ick jo gor keen Sekerheit för
min Geld mit n Weſſel is dat wat anners de mutt jo
ümmer eerſt inklagt warden un vör Gericht kümmt dat denn
to n Vörſchir wo keen betahlen Ja ja is god, unter
brach der Rechtsanwalt dieſe Rede als er ſah daß die Leute
eines Beſſern nicht zu belehren waren denn is nu ja allens in
Ordnung Ja Herr Rechtsanwalt nu is allens ſchön in Ord
nung Und pfiffig lächelnd gingen Gläubiger und Schuldner in
beſter Eintracht von dannen er Bureauvorſteher des Rechts
anwalts hatte nachträglich Gelegenheit den Grund dieſer über
einſtimmenden Heiterkeit aus einem Geſpräche zu ermitteln wel
ches die beiden Bauern im Fortgehen auf der Hausdiele führten

Man markt doch dat he noch n Anfänger is mit de Weſſels
wüß he nich Beſcheed, ſagte der eine zu dem andern Aewer
en bannig plietſchen Kerl is he doch, meinte dieſer fein hett be
fick mit den Schuldſchein rutwickelt Ja ja, beſtätigte der
erſte dat weer n feines Stück äwer mit de Weſſels müß
he doch Beſcheed weten ſüß kümmt he hüt to Dag nich vör
warts

Ungewöhnlich lange Flitterwochen haben wie ein eng
liſches Blatt mittheilt Mr und Mrs Sigourney aus Sacra
mento gehabt Jm Jahre 1882 heirathete Mr George Sigourney
Fräulein Henriques aus Buffalo welche ziemlich ſchwacher Ge
ſundheit war weshalb der beſorgte Ehemann den Verſuch zu
machen beſchloß durch Luftveränderung ihre Kräfte zu heben
Am Tage der Hochzeit ſchickte er an die Freunde ſeiner Familie
eine Einladungskarte folgenden Jnhalts Mr und Mrs
Sigourney empfangen in San Sacramento jeden Donnerstag
vom 16 Mai 1888 an Hierauf reiſte das Paar ab um folgende
Sänder zu beſuchen England Jrland Schottland Frankreich
Deutſchland Jtalien Oeſterreich Rußland Griechenland Däne
mark die Türkei Ehina Japan Egypten Perſien Afrika und
Südamerika wo ſie mit Patagonien begannen und mit Panama
ecndeten Dann begaben ſie ſich wieder nach England und ſchifften
ſich von da ne New York ein Während all dieſer Reiſen
wurde Mißreß Sigourney Mutter von vier Kindern ein
KnabenZwillingspaar wurde in Petersburg eine Tochter in
China eine zweite Tochter in Braſilien geboren Der 10 Mai
is88 traf das zurückgekehrte Ehepaar in ſeinem Heim zu San
Sacramento in beſtem Wohlſein und nun erſt konnte der Empfang
der Freunde ſtattfinden Die Hochzeitsreiſe koſtete die Kleinigkeit

von 150,000 Gulden Veſnch aufs Vond Di
Die gute Tante Frieda kommt zum Beſuch aufs and Diekleine Emma hat ſie t einem Jahre nicht eſehen und nachdem

fie die etwas vertrocknete alte Vame eine Weile von der Seite
betrachtet hrh überraſcht ſie dieſe durch die a Phrob ſei Tante du
biſt aber ſehr häßlich Die Tante iſt darob ſehr böſe und
ertheilt dem Naſeweis eine ſcharfe Rüge Emma geht ſich grol
lend zurück Mama begütigt ſie und räth ihr Du mußt gleich

Tante Frieda gehen und ihr ſagen daß es dir leid thut
Emma iſt denn auch gleich dazu bereit und eilt in den Garten
um die Beleidigte aufzuſuchen und kleinlaut nähert ſie ſich der
Tante mit den Worten Liebe Tante Frieda es thut mir leid

daß du ſo häßlich biſt M gbeydd man
n eine Wiener Apotheke kam neulich abends knapp vor

Thorſchluß ein altes und überreichte ein Stück Lein
wand Erſtaunt fragte der Proviſor was denn der Mann eigent
lich wünſche worauf dieſer einfach erwiderte Die Medizin
Der Proviſor blickte die Leinwand genauer an und entdeckte richtig
ein Rezept das von einem Arzte mit einem Pinſel und grüner

arbe auf die Leinwand gemalt worden war Um die nähern
mſtände befragt erzählte der Mann ein Schildermaler daß ſeine

Frau plötzüch erkrankt ſei Er habe einen Arzt geholt der i
Rezept ſchreiben wollte aber in der ganzen Wohnung ſei kein
Stückchen Papier kein Tröpfchen Tinte und keine W zu finden
geweſen Da hätte er der Schildermaler kurzen Prozeß gemacht
er habe dem Arzte einen halben Polſterüberzug und einen feuchten
Pinſel hingehalten und lachend hätte ſich dieſer der Nothwendig
keit gefügt und das Rezept ſo gut es eben unter ſolchen Verhält
niſſen ging auf die Leinwand gebracht

Sozialdemokratiſche Seife In der Humoriſtiſchen Ecke des
Sozialiſt befindet ſich die nachſtehende Nötiz Seife mit den

Bildniſſen bewährter Volksmänner annoncirt ein findiger Klein
bürger im Vorwärts Aber ehe der z Mann auf die
famoſe Jdee zu einem Geſchäftchen kam Haben wir ſchon ge
wußt daß die Arbeiter durch dieſe Volksmänner eingeſeift
wurden Kein Wunder wenn die Verwaſchenheit mehr und
mehr zunimmt

Der Krach im berliner Wallnertheater ruft die Er
innerung an einen geiſtreichen Ausſpruch des Direktors Haſe
mann wach Als dieſer die Direktion des Wallnertheaters
niedergelegt hatte ſetzte er ſich eines Abends mit einem Regiſſeur
und Bühnenſchriftſteller zum kühlen Trunk hin Lieber Haſe
mann, ſagte ſein Freund wie wär s wenn wir beide gemein
ſchaftlich ein Theater übernähmen Wie denken Sie ſich das
Unternehmen fragt Haſemann Sehr einfach Sie legen das
Kapital ich den Geiſt ein Eine brillante Jdee ruft Haſe
mann ſo legen wir beide das ein was wir nicht beſitzen

Lehmann überall Vor den öffentlichen Anlagen einer Stadt
befand ſich eine Tafel mit der Aufſchrift Man bittet dieſe An
lagen nicht zu beſchädigen Ein Spaßvogel ſchrieb die Silbe
Leh davor ſo daß es nun hieß Lehmann bittet dieſe Anlagen

nicht zu beſchädigen Wenn dieſe empfehlenswerthe Neuerung
allgemein eingeführt würde ſo müßte es in Zutunft an den ver
ſchiedenen Orten heißen Lehmann bittet die Thür leiſe zuzu
machen Lehmann wolle ſtark klingeln Lehmann trete ohne
anzuklopfen herein Lehmann bittet nicht zu rauchen Lehmann
wolle ſich hinten hinaufbegeben

Standesgemäß A Der Baron iſt jetzt auch todt
Ja Nun er iſt wenigſtens als Sportsman ge7

ſtorben A Jch denke er hatte die Schwindſucht B
Ja aber die galoppirende

Wiſſenſchaft Kunßk LTitteratur
Wie ſchon erwähnt iſt die Ryder ſche Grönlands

expedition die im Juni v J Kopenhagen verließ vor einigen
Tagen wieder noch dort zurückgekehrt Die Expedition wollte
Scoresbyſund an der Oſtküſte Grönlands erreichen dies ge
lang am 2 Auguſt 1891 und man verbrachte den Winter mit
leinen Expeditionen nach dem Jnnern des Landes Am 8 Aug

1892 verließen die Reiſenden Scoresbyfzord und kamen nach
Augmagſakik wo ſie einen Monat blieben und von wo ſie
am 26 Sept die Heimreiſe antraten Von den 32 Mann der
Beſatzung war während der ganzen Reiſe kein einziger krank
Drei Monate lang lebten die Reiſenden im Dunklen nur das
Nordlicht zeigte ſich dann und wann Sie wurden oft von den
Eisbären beläſtigt größeren Schaden richteten dieſelben jedoch
nicht an Jm ganzen tödtete man 30 Eisbären Die Kälte war
ſehr ſtark 46 Grad Celſius jedoch herrſchte dabei eine ſolche
Windſtille daß die Kälte nicht allzu fühlbar war So lange ſich
die Reiſenden bei Scoresbyfjord aufhielten ſahen ſie kein menſch
liches Weſen in Augmagſalik trafen ſie jedoch 400 Eingeborene
die in kleinen Kolonien von 30 40 Menſchen leben Die An
kunft der Expedition erregte unter dieſen Leuten ungeheures
Staunen und die Eingebornen betrachteten die Reiſenden als
Weſen aus einer andern Welt Jhre Sprache war nicht die ge
wöhnliche grönländiſche ſondern enthielt eine Menge neuer Worte
die ſchwer zu verſtehen waren Eigenthümlich iſt die Furcht
dieſer Leute vor dem Tode Wenn einer von ihnen dem Sterben
nahe iſt ſo nähen ſeine Verwandten ihn in Thierfelle oder Häute
ein um nicht die Leiche zu berühren dann wird dieſelbe in die
See geworfen Sie überreden oft alte Leute ſich zu tödten denn
wenn man alt geworden iſt ſo nützt man der Welt nichts mehr
ſagen dieſe Leute und ſoll darum lieber ſterben Wie qualvoll
muß den Alten in Augmagſalik das Daſein gemacht werden da
trotz der kraſſen Furcht vor dem Tode viele ſich umbringen
Ryder erzählt er habe dort einen frühern Mörder geſehen der
jeht Prieſter war Die Eingebornen ſind Heiden ihre Prieſter
ſind Geiſterbeſchwörer und Bauchredner welche angeblich die
Verſtorbenen reden laſſen n ganzen gelangte die Expedition
nicht über den von Kapitän Holm 1889 erreichten nördlichen Punkt
hinaus ſie hat jedoch verſchiedene Sammlungen von wiſſenſchaft
lichem Jntereſſe mitgebracht

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten Von Ty

Geſchichte des Kloſters Huysburg Von Theodor
Edda Inſpektor der Gräſt Hardenberg ſchen Waiſenanſtalt
zu Nörten in Hannover Mit 2 Abbildungen und einem Grund
riß Braunſchweig Albert Limbach 0 Pfg

Chemiſche techniſches Recept Taſchen buch Enthaltend
1800 Vorſchriften und Fabrikationsverfahren aus dem Gebiete
der chemiſchtechniſchen Induſtrie und Gewerbskunde Praktiſches
Handbuch Zweite ſtark vermehrte Auflage des Werkes
Chemiſchtechniſche Herſtellung täglicher Bedarfsartikel 2c in

vollſtändiger Neubearbeitung Herausgegeben von Alwin
Engelhardt Leipzig 1898 Otto Spamer Geb 6 M

Der Wild wechſel Eine Anleitung zur Erkennung der Fährten
und Spuren des Wildes ſowie zur Erlegung deſſelben auf An
ſtand und Pürſche Von G Alers n Braunſchw
Forſtmeiſter Dritte erweiterte Auflage nit Tafeln der Fährten

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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lus DümmeLrnungett
Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

In der That er hörte nichts er ſah nichts nicht
die ſanften von üppigem Lockengold überſtrömten Züge
nicht das kranke Füßchen das ſo ungeduldig hin und her
wedelte ſtatt die gebotene Ruhe zu wahren nicht die ſchlanke
Geſtalt die ſo hingegoſſen in den Sofakiſſen lehnte Er ent
eilte nach flüchtigem Handkuſſe ſtürmte wie im Taumel fort
hörte beim Vorübergehen ein lautes Bravo der Gläubiger
aus dem Wartezimmer ertönen und die mächtige Stimme des
Grafen Fehrenthal deſſen Rede immer wieder von Beifalls
regung unterbrochen wurde Er beſtellte das Anſpannen
im Schloßhof und ſtürzte in den Park in der Hoffnung daß
es ihm noch möglich ſein werde Marie zu ſprechen ihr Lebe
wohl zu ſagen

Da huſchte aus den Büſchen Suſette hervor ſie hatte En
rico nicht aus den Augen verloren um ihm zu begegnen wenn
er zu ſeinem Wagen nach dem Hofe gehen würde Während
er oben bei der gnädigen Frau war hatte ſie die Stachel und
Johannisbeerſträucher geplündert bei dieſen köſtlichen Natur
genüſſen aber ſtets den Hof im Auge behalten

Es iſt alles verloren rief ſie Enrico entgegen als er in
den Garten trat Alles Sie gehorcht ſie muß gehorchen
ſonſt hat ſie zeitlebens Gewiſſensbiſſe niemals kann ſie dann
vergeſſen was ſie ihren Eltern angethan

Sie liebt ja den Grafen nicht
Gewiß nicht ſonſt wär s ja kein Opfer keine That kind

licher Liebe, verſetzte Suſette indem ſie eine von einem nghe
ſtehenden Strauch freundlich angebotene Stachelbeere pflückte
und verzehrte

Sie hat mir übrigens alles geſagt unter Thränen
natürlich denn wenn man vom Liebſten laſſen muß was man
hat ſo iſt das zum Verzweifeln Mir ſelbſt iſt s freilich noch
nicht paſſirt Der Vater hat ihr alle Karten aufgedeckt Dieüberraſchenden Erfolge ſeiner kunſtfreundlichen Heſtrebungen

ich glaube ihm gehört kein Ziegel auf dem Dach mehr und
auf jeder Göttin hier im Park ruht eine Hypothek er hat
ihr die großartigen Anerbietungen des Grafen mitgetheilt und
ſ beſchworen ihn zu retten Was ſollte das arme Kind
thun

Jch bitte ich beſchwöre Sie rufen Sie Marie hierher
Das wird mir doch noch verſtattet ſein von ihr für immer
Abſchied zu nehmen

Nun es verträgt ſich zwar nicht mit den Pflichten meines
Amtes und entſpricht nicht meinen Empfindungen für das
Paſſende aber einem ſo reizenden jungen Herrn wie Sie
Herr von Rispori bringt man auch einmal ſeine Ueber
zeugungen zum Opfer Es kann mich meine Stelle koſten
jetzt hat noch jemand mitzuſprechen der Graf Und der iſt
ein Ungeheuer Ich werde ſehen was ſich thun läßt
Und Suſette hüpfte mit kecker Jugendlichkeit von dannen
Enrico ſtürmte inzwiſchen in den Gängen des Parkes hin und
her das alles erlebte er und doch erſchien es ihm ſo unglaub
würdig wie ein ſchreckhaftes Traumbild

Suſette kam athemlos zurück
Sie wird kommen doch nur auf einen Augenblick

Länger kann ich die Verantwortung nicht übernehmen man
wird ſie ſuchen Jm Vorbeigehen hörte ich die Geſpräche der
die Treppe herunterkommenden Gläubiger ſie ſind ſehr zu
frieden und glücklich Nicht nur ihre Forderungen werden be
zahlt Herr von Senden hat auch bei allen wieder neue
und großartige Beſtellungen gemacht Sie führen die

rn ohne Zagen aus denn jetzt ſteht der reiche Graf hinter

ihm eDa erſchien ſchon Marie an der Gartenpforte verweint
todtenblaß unſichern Ganges ſie winkte ihm in den
Schattengang

Jch bin nichts mehr Enrico ich athme noch doch ch
habe kein Herz keine Seele mehr eine Stunde hat mich zum
Schatten gemacht Dir aber ſag ich herzlichen Dank für
deine Liebe die Erinnerung daran wird mich bisweilen
gemahnen daß ich einmal zu den Lebenden gehörte

Und deine Geſtändniſſe deine Liebe
Alles ein Traum ein Nichts ein Schatten wie ich ſelbſt

Und mit ſtürmiſch ausbrechendem Gefühl unter heißen
Thränen ſank ſie ihm ans Herz

Lebe wohl für immer
Mit aufgehobenen Händen die ihm abwehrten ihr zu

Wehr ſchritt ſie durch die Gartenthür halb auf Suſette
elehnt
Enrico aber nach dem Hofe eilend begegnete noch anGartenthür dem Be do 3 9 an der
Ah Herr Rispori willkommen willkommen Sie ſind

doch auch befriedigt doch nein Sie gehörten ja nicht zu
meinen Gläubigern Jetzt wird der Park ſchön werden ich
habe mir Verſchiedenes beſtellt und die ſeltenſten Roſen
doch Sie wollen fort ein kleines Dejeuner Herr Rispori
Sie haben Eile wie ich ſehe Nun denn ein anderes mal
Dann kann ich Jhnen alles zeigen auf Wiederſehen

Zweites Buch
1

Es giebt eine Liebe die dem ſanften Abendſtern gleicht
man ſieht ihn hinter den n des Waldes und wenn er
dann mild und freundlich darüber emporſteigt ſo gießt er ein

le wen en t u in die Seele Hin und wieder
nach ſeinem holden Lichte das genü ie dunkelnPfade des Lebens zu ren Rang um den

So iſt die Liebe oft bei vielbeſchäftigten Männern und
ſo war es auch bei Dr Oswald Bingen Liebe war s was
ihn zu Thereſa hinzog obſchon er ſich s nicht geſtand denn
ſo ſcharfſinnig ſo ſchonungslos ſeine Unterſuchungen des
Seelenlebens und der Seelenzuſtände der Menſchen waren ſo
wollte er doch gerade dieſem Gefühl nicht mit prüfendem Ver
ſtande näher treten er wollte es gewähren laſſen als etwas
Unantaſtbares und ſich freuen an ſeinem ſanften Zauber

Doch konnte er freilich nicht hindern daß das liebliche Bild
jener Thereſa als Vignette und Randzeichnung ſich oft in ſeine
Studienhefte einſchlich und hier und dort ſeine Gedankenarbeit
unterbrach wenn er an ſeinem großen Werke ſchrieb welches
zu vollenden die Aufgabe ſeines Lebens war

Wahnſinn und Verbrechen wie oft ſo dunkel in ihren
Urſachen ſo geheimnißvoll in ihrem Zuſammenhang Doch
wo ſie offen ans Licht treten da r ſie den Männern der
Heilkunſt und der Rechtspflege an da haben ſie eine greifbare

Geſtalt angenommen und ſind den Paragraphen der Lehr und
Geſetzbücher verfallen
Doch zwiſchen dem Tag in den die vollbrachte That gerückt
iſt und der Nacht aus deren unergründeten Tiefen ſie empor
geſtiegen liegt ein weites Reich der Dämmerung mit ver
ſchwimmenden Grenzen von Klarheit und Umnachtung und
hier begegnen wir den tief ins Leben eingreifenden Jrrungen
und manches Menſchenſchickſal wird bewegt und zerſtört von
jenen geheimen Gewalten denen man nicht ins Auge zu ſehen

ehe weil die geiſtige Störung noch den Schein der Ver

nunft birgt J rDas war das weite Gebiet welchem Doktor Oswald ſein
großes Werk widmete Licht tragen wollte er in dieſe

Dämmerungen die Räthſel der Seele löſen helfen dort wo
noch nicht Heilkunde und Juſtiz das Schloß zu ſprengen ver
mögen Das freilich mußte er ſich faſt zu eigenem Schreck

S S e e

ſagen daß das Gebiet der Zurechnungsfähigkeit vor ſeinen
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Augen immer mehr zuſammenſchrumpfte immer tiefereSchatten euf jene bisher von der Strahlenglorie des
freien Willens erhellten Lichtflächen fielen daß der Juſtiz zwar
keine Opfer entzogen wurden weil dieſe bei der Abwehr des
Verderblichen nicht ſo ängſtlich nach ſeiner Herkunft zu fragenbraucht daß aber der Gerichtshof der Sittlichkeit ſich oft für
inkompetent erklären muß
Beſonders aber forſchte De Bingen raſtlos auf einem Ge

biete weiter das von den Meiſtern der Seelenheilkunde er
ſchloſſen worden wenn auch die Männer des Rechtes ſich no
gegen dieſe neue Einſicht ſträuben ſie geben zu daß dur
Störungen des Verſtandes und anderer geiſtiger Vermögen
Thaten vollbracht werden können welche die Gerichte nicht
verurtheilen dürfen aber ſie nen daß bei vollſtändiger
Geiſtesklarheit die Thäter ſolcher Thaten nicht zur Rechenſchaft
gezogen werden dürfen Und doch giebt es nachweislich einen
dunkeln unwiderſtehlichen Trieb der dazu fortzureißen vermag
auch wenn ſonſt nichts den Geiſt treibt keine Wahnidee ihn
erfaßt hat Und wenn ſonſt die That aus einer Ehe von
Intelligenz und Willen hervorgeht ſo geht ſie hier aus einer
generatio aequivoca hervor ſie iſt eine Selbſtzeugung an
welcher nur der Wille Antheil hat und zwar in ſeiner dunkelſten
Geſtalt als blinder gebieteriſcher Trieb Schopenhauer weiſt
ja dem Jntellekt keine höhere Rolle an als diejenige einer
Laterne um dem Willen zu leuchten Erlöſcht das Licht oder
wird es verdunkelt ſo geräth der Wille auf Abwege das geben
alle zu Jetzt aber hat die Wiſſenſchaft entdeckt daß auch beim
hellſten Licht des Jntellektes der Wille in wildem Anſturm über
Stock und Stein rennen kann nur der eigenen übermächtigen
Gewalt gehorchend

Und vor Oswald s Augen ſchwebte das Bild der mit dem
Dolch bewaffneten Thereſa die grundlos einem Drange der
Selbſtvernichtung folgte vielleicht eine alte Erbſchaft des Blutes
die ihr Recht verlangte
Wieder ſah er das ſanfte liebe Geſichtchen vor ſich doch

diesmal machte es nicht den beruhigenden Eindruck wie ſonſt
er empfand bange Sorge um ſie Er hatte ſie längere Zeit

nicht geſehen und wie wenn ſein Bruder ſich ihr mit unge
ſtümer n genähert hätte Er fürchtete ſeinen Bruder

nd auch ſie fürchtete u wie das Vöglein die Schlange
und ihren dämoniſch bannenden Blick Sein Bruder
au dieſe Halbgenies gehörten in das Reich der Dämmerung
Bu kaniſche Ausbrüche einer Huig die nur kurze Zeit zum
Lichte wird deſto mehr alles verſchüttende Aſche Und dazu
ewiges Unbefriedigtſein das den Taumel ſucht und ihn findet
in der r zu der es ſich die berauſchte Genoſſin
wirbt Dabei der furchtbare Egoismus einer Schöngeiſterei
welche die Welt verbraucht zu ihrem Studium Herz und
Leben der andern einer löſchpapiernen Unſterblichkeit opfert
die ſich allzufrüh als die vergänglichſte Makulatur erweiſt
Schon große Genien haben die Etappen zum Ruhm zurück
gelegt indem ſie jede Station mit einem gebrochenen Herzen
bezeichneten doch gefährlicher noch ſind dieſe neuen änner
des Experimentes welche Selbſterlebtes brauchen um es be
ſchreiben zu können ja der roman experimental iſt eine Fall
grube in r Opfer geſtürzt werden doch Thereſa
iſt zu gut dafür um als Weib im Leben vernichtet und im
Roman an den Pranger geſtellt zu werden

Längſt hatte Oswald ſein Heft zugeklappt und auch bei der
s von zwei Verbrecherſchädeln verfolgten ihn dieſe Ge

danken Er faßte den Plan ſofort nach der Stadt zu fahren

und Thereſa aufzuſuchen Hatte doch auch ſein Bruder ihm
längere Zeit keinerlei Nachricht von ſich gegeben

chon hatte Oswald ſeinen Wagen beſtellt und ſich zur
Abfahrt gerüſtet als Enrico Rispori ſich bei ihm melden ließ
Oswald liebte den jungen Mann und beklagte die traurige
Wendung ſeines Schickſals er ließ ihn bitten einzutreten und
verſchob die Fahrt nach der Stadt

Jch habe Sie lange nicht aufgeſucht, ſagte Enrico doch
heute beim Vorbeifahren

Sie ſnd doch nicht etwa krank fragte der Arzt
Krank wie man s nimmt Wir ſchon krank wenn

wir s nicht fühlen daß wir geſund r wenn unſer ſterblicher
Theil uns empörend gleichgiltig iſt ja oft möcht ich mirein herzhaftes Fieber herbelwinſcher mit ſeinen verworrenen

Delirien ſtatt dieſer verzweifelt klaren aufzehrenden Gedanken
Sang

Nein nein die Klarheit iſt ein unſchätzbares Gut mit
ihrer Hilfe überwindet man die ſchlimmſten Geſchicke Das
Fieber aber iſt ein böſer Gaſt

O wenn uns ſo unſere ſchönſten Hoffnungen vernichtet
werden was bleibt uns da übrig vom Leben

VNeue Hoffnungen tauchen auf mit der Zeit
Doch ich bin nicht nur ärmer an Hoffnungen nein auch

ein Bild das mich immer zur Verzweiflüng bringen wird ſteht
mir vor der Seele Jch ſehe das arme Geſchöpf dem mein
Herz gehört in den Händen eines Wütherichs und mich
ergriff oft ſchon die verbrecheriſche auſ wenigſtens dieſem
Jammer ein Ende zu machen und den Entſetzlichen der das
Verhängniß eines mir ſo lieben Weſens wird aus dem Wege
zu räumen

Nichts Gewaltſames Das würde ein Leid nur durch ein
anderes tieferes erſetzen

Jſt es nicht ein Verbrechen ein grenzenloſes Verbrechen der
Eltern ein Kind in ſolcher Weiſe zu opfern Und warum

weil thörichte Verſchwendung den Ruin ihres Vermögens
herbeigeführt

Gewiß doch wir wollen Herrn von Senden nicht
u hart zanklagen er iſt im Grunde ein gutmüthiger

er
Und wüthet grauſamer gegen ſein eigenes Kind als es derſchliumſte Rabenvater zu thun vermöchte
Er iſt krank
Wie Baron von Senden der ja wie das Leben ſelbſt

ausſieht leichtblütig beweglich immer die ſanfte Röthe im
hl ohne Nerven ohne Galle was ſollte ihm
ehlen

Sie nach dem Schein und doch er iſt
krank geiſteskrank

Unmöglich ich habe weder ſchwermüthige Anwandlungen
noch verkehrte Gedanken bei ihm bemerkt

Gewiß nicht aber doch verkehrte Handlungen Ein
origineller Kauz ſagen die Leute von ihm und doch es
iſt dies ein Jrrthum Die Welt mag ſich über ſeine Sonder
barkeiten wundern wir tragen ihn in unſere Rubriken ein
wo er nur einer iſt unter ſehr vielen O es iſt ſchwer
originell zu ſein auch mit den größten Sonderbarkeiten
W man irgend einer Gruppe an auf welche die

iſſenſchaft ihr Zeichen drückt Der Wahnſinn erſcheint als
das Regelloſeſte und doch herrſcht über ihm wie über
allem Irdiſchen Regel und Geſetz erkennbar dem denkenden

Geiſte Fortſ folgt
n Des Andern WeibNovelle von Reinhold Ortmann
Nun war er kaum noch um fünfzig Schritte von Margarethe

getrennt und die Gefahr einer Begegnung der er ſo lange mit
glücklichem Gelingen ausgewichen war bedrohte ihn jetzt in jeder
Minute des Tages Aber er entwickelte eine faſt raffinirte Ge
ſchicklichkeit ſich gegen dieſe Gefahr zu ſchützen Er richtete ſein
Kommen und Gehen mit kluger Berechnung ſtets ſo ein daß es
entweder in die Tiſchzeit Nordenfeld s oder in die abendliche
Dunkelheit fiel und einmal als er trotz aller Vorſicht in der
Dämmerung Margarethens ſchlanke Geſtalt wider Erwarten
plötzlich in einer Entfernung von wenigen Schritten vor ſich ſah
kehrte er raſch um als ob er etwas beſonders Wichtiges vergeſſen
habe und ſtürzte in ſein Bureau zurück

Von ſeinem Tiſche aus und durch die geſchloſſenen Fenſter
freilich ſah er ſie ſehr oft nicht gerade dentlich denn er wandte

die Augen weg wenn er ſie aus der Thür ihres Hauſes treten
ſab und er bezwang ſich ſogar mannhaft ihr nicht nachzuſchauen
aber er wußte doch daß ihr Leben allem Anſchein nach gleichmäßig und glücklich verlief daß ſie ein hübſches elegantes Eonps
zu ihrer Verfügung hatte und daß ſie ſich wenn ſie zu Fuße aus

aing merkwürdig ſelten in der Begleitung ihres Mannes vefand
nd abermals drei Monate ſpäter fand er auf dem Zeichentiſche

wieder eine Karte die als Unterſchrift den Namen Heinrich Ebert s
trug Diesmal aber war ſie nicht goldgerändert ſondern ſie
hatte einen breiten ſchwarzen Trauerrand und ſchmerzbewegt
theilte der penſionirte Rechnungsrath dem Empfänger mit daß
ſeine liebevolle und zärtlich geliebte Gattin ihm nach mehr als

dreißigjähri u renalſen ar wbeſchreihlich glücklicher Ehe durch den Tod

Bexnhard Falk ſchrieb dem Wittwer einen warmenBrief und ſandte einen ſchönen Kranz für Frau et gez
irdiſches Haus aber er ging weder zu dem Rechnungsrath nochitee in die Villa wo be Tochter der Verſtorbenen vielleicht

mit Sehnſucht auf ein Wort der Theilnahme aus ſeinem Munde
harrte Selbſt angeſichts dieſes ſchweren Schickſalsſchlages hatte
er ihr nichts mehr zu ſagen

n den Formen ſeines Verkehrs mit Willy Nordenfeld war in
all dieſer Zeit nicht die Ferinaſte Veränderung eingetreten Die
wenigen Mittheilungen die ſie einander zu machen hatten wurden
nach wie vor durch den alten Bottſtein vermittelt und der
Prokuriſt wußte ſich dabei ſogar mit gutem Geſchick den Anſchein
zu geben als ob er nicht das Geringſte von der unnatürlichenSpannung zwiſchen den beiden Geſchäſtstheibabern ahne Bernhard

Falk begehrte niemals nach einem Einblick in die kaufmänniſchen
Angelegenheiten des Etabliſſements und nur aus dem Umſtande
daß die Arbeit um ihn her ſtets gleichmäßig ihren Fortgang
nahm ſchloß er daß die Fabrik ſich in ſtetem Aufſchwunge befinde
Ein von Nordenfeld s Hand geſchriebener kurzer Jahresabſchluß
den er eines Tages in ſeinem Bureau vorfand und der als
Ergebniß des Betriebes eine ſehr bedeutende Gewinnſumme ver
zeichnete mußte ihm wohl für eine weitere ſichere Beſtätigung
dieſer Annahme gelten Am Fuße des Schriftſtückes fand
ſich die Bemerkung daß ihm ſein vertragsmäßiger Antheil
an dem Gewinn zu beliebiger Verfügung bereit gehalten
werde Falk aber beachtete dieſe Bemerkung nicht weiter ſondern
ließ ſich nach wie vor von dem Kaſſirer allmonatlich nur
jenen kleinen Betrag anweiſen deſſen er für die Befriedigung
ſeiner ſehr geringfügigen Anſprüche an das Leben bedurfte Was
hätte er auch mit einer großen Geldſumme anfangen ſollen
Mochte ſie immerhin im Geldſchranke der Fabrik liegen bleiben
bis er die rechte Beſtimmung für ſie gefunden haben würde

Seit mehr als ſechs Monaten ſchon ruhte die Rechnungsräthin
in der kühlen Erde als Bernhard Falk bei einem abendlichen
Spaziergange weit draußen in der Vorſtadt ihrem verwaiſten
Gatten begegnete Der kleine dicke Mann begrüßte ihn ſchon von
weitem und zeigte ſich ſehr erfreut über das zufällige Zuſammen
treffen Mit ungleich größerer Vertraulichkeit als er ſie damals
bei ſeinem letzten Beſuche zu zeigen gewagt nahm er den Arm
des Fabrikbeſitzers und redete im Weitergehen mit lebhaften
Geſtiknlationen auf ihn ein Seine ſonſt etwas wäſſerigen Aeug
lein hatten heute einen merkwürdigen Glanz und eine gewiſſe
verdächtige Röthe auf ſeinem Antlitz mußte die derr nahe
legen daß Herr Heinrich Ebert ſeinen Schmerz um die Dahin
geſchiedene auf eine etwas unſolide Weiſe zu betäuben ſuche
Dabei ſprach er von nichts Anderem als von ihr pries ihre
herrlichen Eigenſchaften in den überſchwänglichſten Worten und
iammerte über die freudloſe Einſamkeit zu welcher er ſeit ihrem
Tode verurtheilt worden ſei Jn einer Anwandlung von Mitleid
verſprach Bernhard Falk ihm ihn an einem der nächſten Abende
zu einer Schachpartie zu beſuchen und wie er bisher in ſeinem
Leben noch jedem Verſprechen treu geblieben war ſo hielt er auch
diesmal Wort

Das war freilich noch daſſelbe Stübchen von welchem er einſt
ſeinem Freunde Nordenfeld geſagt daß er es ſehr lieb habe aber
wenn auch die blau gemuſterte Tapete und die altmodiſchen Möbel
unverändert geblieben waren ſo fehlte dem kleinen Raume doch
jene anheimelnde Traulichkeit und jener ſtille Zauber von denen
er für den Jngenieur vor Zeiten erfüllt geweſen war Es war
ja die haſtige gleichgiltige Hand irgend einer Wirthſchafterin die
darüber waltete und kalt und armſelig muthete Bernhard Falk
heute an was ihn dereinſt mit innigem Behagen ja mit einem
Gefühl ſtillen Entzückens durchſtrömt hatte

Auch der kleine Rechnungsrath war nicht mehr der Alte Er
hatte ſich an den Umgangston der Kneipe gewöhnt hatte eingeräuſchvolles polterndes Weſen angenommen und ſchien nicht
wenig ſtolz darauf ſeinem Gaſte zu zeigen daß er jetzt ein freier
Mann ſei der thun und reden dürfe was ihm gefalle

Bunte Beitung
d Welche Vorſtellungen vom Wechfelverkehr im nieder

eutſ en B auernſchädel leben wie wenig er der Belehrung
zugänglich iſt wie wenig Verſtändniß er für die Gefahren hat
welche Unkenntniß in Wechſelſachen über ihn im geſchäftlichen Leben
heraufbeſchwören kann zeigt folgende wahre Begebenheit welcheF v Levetzow in der Lat Rodſch erzählt Zu einem jüngeren
aber bereits wegen ſeiner Tüchtigkeit ſehr geſuchten Rechtsanwalt
kamen jüngſt zwei Bauern nennen wir ſie Heidorn und
Brandt Wi hebbt hir en Weſſel Herr Rechtsanwalt den wi
geern inklagt hebben wullen Dat ſall beſorgt ward n, ſagte
der Rechtsanwalt nachdem er die anſcheinend ordnungsmäßige
Ausſtellung des Wechſels geprüft kann oder will de Heidorn
denn nich betahlen Dor is nix in de Weg, nahm nun
Brandt das Wort betahlen kann un will ick ok äwer HerrRechtsanwalt de Weſſel mutt doch eerſt mal inklagt ward n
Dat is nu juſt nich nödig, bemerkte der Rechtsanwalt Se

ſünd alſo Heidorn Heidorn ne ick bün Brandt un be

rtie wandte er nur afrug amkeltm h ar daß ſie für ihn ſo gut verkoren war u
er die Figuren durcheinander

erkläre mich für beſiegt Aber das Spiel iſt lengwellialaſch Sie uns lieber ein wenig plaudern Jch habe da noch

zwei oder drei Flaſchen Marcobrunner einen ganz vorzüglichen
Tropfen Sie rühren von einem Geſchenk her das mir mein
Schwiegerſohn zu meinem letzten Geburtstage gemacht hat und
eine Gelegenheit ihnen den Hals zu brechen kann mir ja
gar nicht kommen

Trotz des Widerſpruches welchen Falk erhod ging er dineus
und kehrte alsbald mit Flaſchen und Gläſern zurü

Ein prächtiger Menſch Jhr Compagnon, ſagte er indem ermit glänzenden Augen einſchenkte es ſt jammerſchade daß Sie

ſich noch immer nicht mit ihm vertragen haben Jch glaube es
würde dann in ſeinem Haufe auch gemüthlicher werden als es
jetzt darin zugeht Meine Margarethe hat mit der Heirath wirkh das große Loos gezogen und ich werde Jhnen er dank
bar ſein für die Einladung zu dem Feſte auf welchem ſie
Nordenfeld kennen gelernt Wie hätten wir es uns in unſern
beſchränkten Verhältniſſen jemals träumen laſſen dürfen unſer
Kind ſo glänzend verſorgt zu ſehen

Nur um nicht unhöflich zu erſcheinen hatte Bernhard Falk an
ſeinem Glaſe genippt auch dieſer eine Tropfen aber brannte
ihm wie Gift auf der Zunge

Jhre Tochter iſt alſo glücklich fragte er da der Rechnungs
rath ſchwieg mit gepreßter Stimme und der kleine Herr er
widerte ſich behaglich in ſeinen Stuhl zurücklehnend

Wenn ſie es nicht wäre ſo läge jedenfalls die Schuld an ihr
allein Sie iſt von Bequemlichkeit und Luxus umgeben kann ſich jeden
ihrer Wünſche nach Belieben erfüllen und wird von ihrem Manne
mit Freundlichkeit und Zuvorkommenheit behandelt Kann eine
Frau ſich ein beſſeres Schickſal wünſchen als dies Aber es
ſcheint wirklich daß auch die beſten Weiber ihre unbegreiflichen
Launen haben und daß ſich manche üblen Eigenſchaften erſt in
der Ehe herausſtellen Nie zuvor habe ich an meiner Margarethe
etwas von der häuslichen Untugend der Undankbarkeit bemerkt
jetzt kann ich es auch bei der größten Nachſicht nicht anders als
Undank bezeichnen wenn ſie blaß und ſtill umhergeht wie eine
Märtyrerin und wenn ſie es nicht verſteht ihrem Manne durch
hingebende Zärtlichkeit ſein Heim traulich und angenehm zu
machen Ueber dieſe oder jene kleine Eigenheit ihres Gatten muß
ſich ja am Ende jede tüchtige Frau hinwegzuſetzen wiſſen und
meiver Ueberzeugung nach hätte ſie nur begründete Veranlaſſung
glücklich und zufrieden zu ſein

Bernhard Falk hatte den Kopf in die Hand geſtützt und in
ſeiner Erinnerung ſtieg mit greifbarer Lebendigkeit jenes Bild
empor das ihm vor Jahren dies kleine Stübchen ſo oft gezeigt
Er ſah Margarethens biegſame mädchenhafte Geſtalt ſah ihr
feines zierliches Köpfchen wie es ſich neben ihm an dem runden
Tiſche über ein Buch oder eine Arbeit beugte und mit einem
male überkam ihn das tiefe namenloſe Weh das er ſchon halb
erſtorben gewähnt von neuem mit ſo grauſamer Gewalt daß er
haſtig aufſprang und ſich mit einer halb unverſtändlichen nt
ſchuldigung entfernte

Der erſtaunte Rechnungsrath machte zwar einen kleinen
Verſuch ihn zurückzuhalten aber er mochte ſich im Grunde von
dem Beſuche wohl viel mehr Unterhaltung verſprochen haben alsder ſo wenig fröhliche Geſellſchafter ſie n gewährt und ſo ließ

er denſelben denn ohne allzu ernſtliches Widerſtreben ziehen
u einer Wiederholung der Partie hatte er ihn nicht aufs und als Bernhard Falk die Treppe hinabſtieg fühlte

nur zu deutlich daß er das Haus und das genmer welche der
einſt die Zeugen ſeines ſtillen Glückes geweſen waren um des
Friedens ſeiner Seele willen niemals wieder betreten dürfe

Fortſ folgt

len kann un will ick ok wenn de Weſſel eerſt mal ordnun
ßig inklagt is Mein Gott, rief der Rechtsanwalt a

ſteiht ja doch angenommen eidorn denn mutt Heidorn
ja doch betahlen un nig Se Nachdem die beiden auern
einen verſtändnißvollen Blig gewechſel nahm nun Heidorn das
Wort Se verſtahn de Sak nich recht Herr Rechtsanwalt
dat is ſo Jck heff Brandt dat Geld geden he hett dunn den
Weſſel utſtellt un ick heff den Weſſel för dat Geld wat ick em
geben beff annamen un dard rüm heff ich as ſick dat hürt
drup ſchreben Angenommen Heidorn Dat is ja allens
dumm Tüg, erklärte ihnen jetzt der Rechtsanwalt ſo as du ſe
Weſſel utſtellt is möt Se betahlen un nich Brandt ick will e
en annern Weſſel utſtellen Js ok god Herr Rechts
anwalt ſagten die Bauern lächelnd achdem dies
eſchehen war und der Rechtsanwalt den in beſterForm unterſchriebenen Wechſel dem Heidorn ausgehändigt

hatte übergab dieſer ihn ſofort dem andt weil
der wie er bemerkte den Wechſel nun angenommen Gott im
Himmel, rief der Rechtsanwalt nu hebbt wie jo weller de ſül
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